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M I X  & G E NE S T  A K T I E N G E S E L L S C H A F T
S T U T T G A R T - Z U F F E N H A U S E N  • B E R LI  IM - S C  H ö  N  E B E R G  

FERNSPRECH-, FERNMELDE-, ROHRPOST- UND FÖRDERANLAGEN

Seit- mehr als 70 Jahren schaffen in gemeinsamer Arbeit Ingenieure und Facharbeiter 

qualitativ hochwertige Geräte der Fernmelde-, Rohrpost- und Fördertechnik, welche 

sieh, das Vertrauen, der Behörden, cler Industrie und der Wirtschaft, erworben haben.

P R O D U K T I O N S  - P R O G R A M M

F E R N S P R E C H - T E C H N I K

Fernsprech-Neberislellen-Zentralen fü r automatischen und hand­
bedient en, Betrieb jeden Umfanges ■ Schwere Telefonanlagen, für 
Gruben, chemische Werke und rauhen Betrieb ■ Fernsprech-Apparate 
fü r den Amts-, Haus- und Nebenstellenverkehr ■ Fernspreehapparate 
fü r Induktorruf • Vorschaltapparate • Konferenz-LautsprechanJagen 
Cheftelefone ■ Reihenanlagen • Haustelefonanlagen • Türlau t- 
sprec/wr fü r Einzel- u. Miethäuser ■ Solidereinrichtungen aller Art

F E R N M E L D E - T E C H N I K

Sicherheits-Alarmanlagen, gegen Einbruch-Diebstahl • Über/all-, 
Feuer- und Gefahnnel deanlagen ■ Lichtruf, Personensuch-, Hotel 
signaleinrichtungen, ■ Elektrische Uhrenanlagen • Registrieruhren 
Kontrolluhren • Wecker • Läutewerke ■ Hupen ■ Lichtsignale • Tablos 
Optisch-akustische Signalanlagen fü r Gruben u. rauhe Betriebe, nach 
den behördlichen Vorschriften ■ Stromversorgungseinrichtungen für 
a l l e  F' e r n s p r e c h - u n d S c h iv a c h s t r o in a n / u g  e n

R O H R P O S T -  U N D  F Ö R D E R T E C H N I K

F e r n r o h r p o s t  zur Verbindung von Postämtern., Bankfilialen, 
Werksgebäuden ■ Hausrohrpostanlagen fü r handbedienten und 
automatischen Betrieb • Klein-Rohrpost, fü r  Zettel, Schecks, 
Warenproben • Zettelrolirpost ohne Büchsen. ■ Förderanlagen, für 
wirtschaftliche Fließarbeit, angepaßt an alle, räumlichen und 
betrieblichen Anforderungen, auch mit selbsttätiger Ein-, Aus- und 
Umladung • Förderbänder ■ Kettenförderer • Rollbahnen • Waren- 
und. Aktenaufzüge ■ Sonderanlagen fü r schwieriges Fördergut 

(Chargen, Tabakwaren, Flüssigkeiten)
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Helde&nlagea - Uhreaenlagen 
Elektrische Ecupt- urd Kcbcr.uhren 
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Blatt

gffsats 1» Ausgabe

A) Abkürzungen

(mit kurzer Erläuterung)

1 Hauptuhren

1.1« EU - Elektrische Hmiptuhy

gibt minütlich, (halbmtnütlich) polwechseln.de Ufaxsngleiehstro®“ 

Impulse ab

(für Zeitansage zusätzlich auch zehnsekündlich ungepolt und 

sekündlich pol-wechselnd)

1*2. Bü-Zentrale Elektrische Hsuptuhrenzentrale

arbeitet aus Sicherheitsgründen mit zwei HUen nach 1.1 . ,  die 

mit einem ÜBK nach 1.7 auf Störungen überwacht und mit ZRS 

nach 3.2.1. untereinander im Gleichlauf erhalten werden. Zur 

Aufteilung der EUen (2.1.) auf die einzelnen NÜL (2.2.) ent“ 

hält die EU-Zentrale eine Übervachungstafelj damit lassen sich 

die NUL überwachen», messen* abschalten und nachstellen,

1.2.1. HU-'.'.randzentrale mit SEUen mit 3/4s Pendel und 20 oder 
40 Ntri-Anschlüssen

1.2.2. HU-Standzentrale mit 2 Hüen mit 1s Pendel und 60,80.. * 

u. mehr NUL-Anschlüssen

1.3. MKB - Kinutenkontaktlaufwerk 

mit (ohne) Präzisionsauslösung.

Tom HU-Antriebswerk auf wenigstens + 300 ms genau mechanisch 

ausgelöstes und angetriebenes Kontaktlaufwerk für Abgabe der 

minütlich (halbminütlich) polwechselnden Uhrengleichstrom- 

Impulse.

(Bei Ausführung ohne Präzisionsauslösung kann die Forderung 

von + 300 ms nicht eingehalten werden).

1.4. PK - Pendelkontakt

Vom Pendel betätigter Wechsfilkontakt, der im Takt der Pendel­

schwingungen polwechselnde Gleichstromimpulse für Betrieb
FcF.icetr^r:^ Seite 2 - 18

U r s p r u n g : 1>ZA M ü n c h e n /  
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1.5* oder ©ine« Schaltwerks (SW) n&ch i.6. liefert*

1.5. SH - S ekundea-Phre nrelai s 
THieEe'r^aTs Kpniaktrelais (S T  bezeichnet)®

Wenn die Steuerleistung de» Pen&elkontakts nicht ausreichtf wird 

sie durch eia SS (bisher KE) vergrößert9 das «wischen Pendelkontakt ̂ 

und Schaltwerk eingeschaltet- wird«

1.6. SW - Schaltwerk (such als SchrittSchaltwerk bezeichnet)

Eie vom Pendelkontakt oder SR (bisher KR) erzeugten polwedhselnden 

Gleichstromimpulse schalten bei jeder Pendelhalbschwingung das 

HU-»Antriebswerk des Schaltwerks um einen Schritt weiter. Es be­

tätigt über eine Hockenscheibe mechanisch Wechselkontakte9 die 

minütlich polwechselnde Bhrengleichstromimpulse liefern» ggf auch . 

für die Zeitansage zehnsekündliche ungepolte Sleichstromimpul’se.

1.7. ÜRS Qberwachungsrelaiskoffer

dient zur Überwachung der Hüen einer Hü-Zeatrale auf Kurzixapuls* 

Dauerimpulsj Impulsausfall und (langunterschied 3»0,4 s. Sobald der 

ÜRK solche Störungen feststellt* schaltet [ e r  die gestörte Hü ab»

2 . Nebenuhren

2.1. FP - elektrische febenuhr

von Hü minütlich (halbminütli c h ) mit polwechseInden ührengleich- 

j stromirapulsen fortgestellte3 gepoltes NU-Antriebswerk dreht 

Minutenzeiger um je eine volle (halbe) Minute#weiter.

2.1.1. K U  - Kontrolluhr zur Zeitkontrolle bei HU-Zentralen 

und ÜHE.
•  . r

2.1.2. G3Ö3 - Grüp^enkontrolluhr wie vor* einer Gruppe von

. , 5  bis 10 NDIi fest zugesrdnet, auch zur Überwachung

au2 Impulsausfall . .. *

2.1.3. HKU - Nä£hst£llkontrolluhr i/on vorn verstellbar) zur 

Kontrolle beim Überwat nen und Nachstellen von NUL, 

auf jede beliebige NTL. schaltbar.

2.1.4. FKU - Perns.t£ueirkontrolluhr zur Überwachung von SG, SGÜ 

und SGR auf Inpulsausfall sowie bei Bedarf auch von 

wichtigen NIJL auf NU-Fortstellung und Leitungs­

störungen

2.2. NHL - Kebenuhrlinie

Parallelschaltung mehrerer F U’en zu einer NUL.



5.1. PRS ~ Pendelreguliers^etem

■besteht aus Eegulierspule» über die ein am Pendel ‘befestigter 

Magnet übergreift (oder in die er eintaucht)| es dient zur 

magnetischen Pendelbeeinflussung einer HU; dabei vird die Regu- 

lierepule von einem HTJ»Regulierssusatz? wie Z R Z S F R Z S FRZk oder 

SGR mit Reguliergleichstrom (H»2£>) beschickt»

dienen zur Gleichlaufhaltung einer mit einem PRS ausgerüstetes 

HU mittels magnetischer Pendelbeeinflussung,, Sie nehmen dazu Re- 

gulier- (14®2s1) und Vergleichsimpulee^ (H.2s2) auf und stellen 

die Stromrichtung des Reguliergleichstrcms in der Regulier^pule 

des PRS so ein* daß sie der Regulierungsrichtung entspricht/^

„3.2» 1;« Z5Z - Zentralen-Regulierzusatz

zur ständigen Gleichlaufhaltun^ der beiden HUen einer HU& 

Zentrale untereinander (HU 2 durch HU 1) und gleichzeitig j 

zur Re£uli£r^£sumschaltmig (HU 2 von außen und HU 1 durch: 

HU 2) bei Impulsübergabe von HU 1 auf HU 2 (oder bei Ab­

schaltung von Hü 1) |

3.2.2.1. PRZ - Fernre^uliergusatz^ ! 

zur ständigen oder zcitweisen Gleichlaufhaltung einer HU 

über einen ständig oder nur zeitweise verfügbaren Über-“ 

tragungsweg.

3.2.2.2. PRZk - Kleiner Fernre£^1 i_erz_usat

wie FRZ jedoch ohne Störungssignalisierung und ohne 

LaufZeitausgleich sowie ohne Tasten und Lampen (letztere 

bei Bedarf anschaltbar) für Überwachung von Hand auf 

Impulseingang, Regulierzustand und FRZk-Abschaltung bei 

Belegung der mitbenutzten Wählverbindung

3.2.3« SGR - Stromstöß£eber_mitm HU“Reßulierzu£&tg

dient bei Stromstcß-Uhrenfernsteuerung nach 5.2. außer 

zur Abgabe von Induktivstromstößen noch zur ständigen 

Gleichlaufhaltung einer steuernden HU über die Uhrenfern- 

Steuerleitung hinweg.

3.2.4. HGZ - Hand£le_i£hstel22usatz
dient z u r .örtlichen Gleichstellung einer mit PRS ausge­

rüsteten HU von Hand in gewissen Abständen ( z  B täglich)
I

unter Abhören der Zeitansage zu einer beliebigen vollen 

Minute und Einstellen des HGZ.

Dieser gleicht den Gangunterschied in 6 Stunden allmählich

selbsttätig ab.



5.3» ZZG - Zeitsseiehe&gebsr

dient zur selbsttätigen Gleichstellung einer mit MEZ-ßleichetellau-
sats ausgerüsteten fernen HÜ unter kurzzeitiger Mitbenutzung einer 
Pemsprechverbindung oder Über einen Simultahkreis hinweg.
Der wi© ein® 3JU angeschaltete HGZ löst täglich au eine® b ® l i @ M g  
einstellbaren Zeitpunkt einen eine Minute dauernden Gleichsteil­
impuls aus und gibt ihn als Gleichstromimpul© o ^ r  mit Induktiv- 
stromstöSen über einen Leitungskreis auf den MEZ-Gleichstellsusata 
der fernen Hü. Dieser gleicht.den Sangunterschied sofort aus.

4. Gleiehstromuhrenferasteuerung _

Bemerkung; Soweit bei GUR und DGUR zusätzlich der, Impulsabstand 
“ “ ”” gekennzeichnet werden soll (insbes® bei Uhrensentralen)9 

kann der bisherigen Bezeichnung noch folgender Kenn­
buchstabe yorgesetst werdens

Vermeidung bei Minutenimpulsem Buchstabe M  (s B  MSÜE)

Verwendung bei Halbminuten“- n H  fa B HSüSl
impulsent v ;

Verwendung bei Zehnsekunden-p w z ( z  B ZGTm'i
impuleen:  ̂ ;

Verwendung bei Sekundenimpuleens tt S (z B SGUB)

4.1» SÜR - Gleiehstromuhrenrelais
g u r T r ü u e r u n g  (UmsetzungT"Von üErengleiehs troaisapulsens.falls 
nötig

zur Erhöhung der Eeichweite, 
zur Vergrößerung der Sendeleistung und 

^zur Umsetzung auf eine andere BatterieSpannung»

4 = 2«/jDoppe54troffluhrenrelais 
w 3 ^ ^ W 7 j e 3 o c K ^ r 5 ™ ? ~ 5 T e ü e  rwi cklungen»
An ein BGUR angeschlossene Uebenuhren lassen sich von 2 Seiten 
aus (ohne erst uaschalten zu müssen) unabhängig voneinancJer fdrt- 
stelleni damit läßt sich ihre Betriebssicherheit vergrößern.

4.5. DJ - Daueriapulsrelais
wie- GUfiV jedoch Impulsdauer bis nächsten Impuls (für Messung der 
Uhrengleichstromimpulse in Uhrenzentralen)

4.4. UR - Uhrenrelais .
au swechseIbare~Tlätt® mit gepoltem Uhrenrelais in G U R 9 DGUR, SUR 
und SB« s'

Doppelseitige Stroastoß-Uhrenfernste^erung

Grundsätzlich ist einseitige Steuerung möglich? aus Sicherheits­
gründen wird jedoch stets zweiseitige N e u e r u n g  angewandt.

5.1.1. SG - StromstcS^et'-r mit selbsttätiger Überwachung (mit 
IfKÜ nach 2.1.4.) Kur Umwandlung von Uhrengleichstrom- 
impulsen in Induktivstromstöße auf Uhrenfernsteuerstrecken 
(werden nicht mehr gefertigt).

5.1.2. SGÖ - Strorastoßfreber mit selbsttätiger Überwachung (mit 
FKÜ nach 2.1.4.) und Stromstoß-Kontrolle von Hand
wie SG, jedoch mit Kontrolltöglichkeit von Hand, ob der 
eigene Stromstoß abgeht und der ferne Stromstoß ankommt. 
(Umgebaute SG oder als SGÜ geschaltete SGH).

Os 2. 12,700, Blatt 11,  Sait® h



5.2. SGR - Stromstoß/reber mit BU-Kagulierzusatg

wie SS, jedoch mit selbsttätiger Überwachung (mit PKU nach 2.14)

und Stromstoß-/Regulierkont£olle von Hand (unter 3»2.3« erläutert),

5.3« SUR - Strorostoßuhrenrelaif*

zur Rückformung von Xnduktivstromstößes^in Uhrengleichstromimpulse 

auf TJhrenfernsteuerstrecken,,

^«4. SE - Stromstoßerneuerung

mit Stromstoßkontroll® von Hand zur Erneuerung von Induktlvstross~ 

stößen9 falls auf Fernsieuerstrecken nötig 

zur Erhöhung der Reichweite , und 

'zur. Vergrößerung der Betriebssicherheit 

gleichzeitig zur RückformuBg von Induktivstromstößen i n  

Uhrengleichstromimpulse wie beim SUB»

Za Sjl.
5.5.1» SchÜ - Schutzübertrager

zur Abriegelung der SG* S G Ü ? SGB, SE und SUR von 

einer Stromstoß-Uhrenfernsteuerleitung.

5«5.2. ÜTrÜ - Uhrentrennüb^rtragg.r^

zur Unterteilung einer Stromstoß-Ührenfernsteuer-

leitung zwischen 2 H U’en ( B < $ W ) .  oder zwischen 

HU und SE. (Wird nicht mehr gefertigt) künftig 

durch UÜ ersetzt).

5.5-3. UÜ - Uhrenübertrager

neuerdings verwendet

zur Abriegelung der SG» SG-Us SGR und SE (anstelle 

des SchÜ) u.

zur Unterteilung einer Stromstoß-Uhrenfernsteuer-

leitung fanstelle des UTrÜ). Bei Bedarf Anschaltung 
exnes BUR an dritter Wicklung (Einsparung eines

5.5.4. Lü - Lei_tun£sübe_rtragier_ii> Schu)*

zur Leitungsabriegelung und Anpassung bei HU- 
Gleichlaufhaltung durch FRZ mit Tonfrequenz­

impulsen.

6, NUL-Aufteilung hinter HUen und Uhrenrelais

6.1. tv.5 10 - Ü b erwachung- und irachstelleinrichtung

mit 10 1HJL-Anschlüssen- und eines: Iingang zur Überwachung, Messung, 

Abschnl tung und Nachstellung der IfUL.

6.2. U ^ u  - Unterteilte “berv.?.chunns- und ITachstelleinrichtung 

wie UKE, jedoch mit Aufteilungscoglichkeit auf mehrere Eingänge.

jimwumwvmiBuuuY-mmma



6*2.1» tOTEü 10 10 te ilig  <'-'iiM aiolft aehs* gsfsirti^t)

6.2.2. ÜFfeu18 I8teilig "beliebige Aufteilung de^ 18 NUI<-An~

schlüsse auf "beide Eingänge9 aüch als 

18teilige ÜITE verwendbar.

und Hachstellein-inzun^ 

richtung

mit 18 NÜL-Anschlüssea» aufteilbar auf 2 Eingänge zur Erweiterung 

der ÜHE oder ÜHEu um je 18 NÜL-Anschlüsse.

6.4. ÜHP5 Überwachungs - und ffachstellplatte

mit 5 HTTL-Anschlüssen, erweiterungsfähig um je 5 EUIi-Anschlüsse. 

Zweckewie bei Ü U E S in Kabelschrank unterbringbar„ *
> _ *'•""*

6.5. ÜHP-Erg 5 Ergänzung zur Überwachungs- und Hachstellplatte 

mit 5 SUL-Anschlüssen* zur Erweiterung an ÜHP5 ansch&ltbar.

6.6. Uhren-Unter- 
zentrale

6.6.1 < 

6,6.2.

üh.ren-TJater?.entrale
mit 2 teingänien~un3“überwachiingstafel wie 
HU*“Zentrale nach 1.2. jedoch ohne_.HU

zur Fortstellung der NHL mit j>GUR Cnaeh 
4.2» über 2 unabhängige Steuerleitungen.

Wandunterzentrale für 20» 40 oder 60 NUL-Anschlüsse 

Standunterzentrale für 80, 100 und mehr ETIL-Anschlüsee

11. Bezeichnung von ührenlnroulsen nach irt der Übertragungstechnik

11.1. Polwechselnde Impulse

M i s s l i c h  Xhaltoj^nütli^h), £°iw£ c!äs£ ^ S ä£  Uhr engl eich- 

£tromiEpul£e__

sind minütlich gegebene Gleichst ̂ omimpulee wechselnder 

Richtung von mindestens 2 s Impulsdauer (Plus- u. Minus- 

bzw gerade U n d  ungerade Minuten--Jhrengleichstromimpulse). 

(Bei halbminütlich gegebenen Gleichstromimpulsen wechseln­

der Richtung entspricht der Plus-Uhrengleichstromimpuls dem 

Vollminutenimpuls und der Minusgleichstromimpuls dem Halb- 

minutenimpuls)»

Geliefert von HU, GUR, DGÜR (auch in HU-Zentralen oder 

Uhrenunterzentralen),SUR oder SE (1.1, 4.1, 4.2, 5.3 oder 

5-4).

fio •) -n nx\ oi.*< 11 c»jt« £



1  Sei^dliGh^polweGhselade^Uhren^leichstromimpulse^

sind sekündlich (oder dreiviertelsekündlich) gegeben© 

Gleichstromimpulse wechselnder Richtung von wenigstens 

0,4 s ( o d e r 0 f3 s) bis 1 s (3/4s) Impulsdauer (Plus- und 

Minus-Uhrengleichstromimpulse ) , bei sekündlichen Impulsen 

auch gerade und ungerade Sekunden*-Uhren~Gleichstromimpulse 

genannte

Geliefert von Pendelkontakt oder Kontaktrelais (1.4 öder 1.5)

1_1 ^3^, Minütlich ^halbrainütli^h^ polwechselnde _Ind.uktiv^troms^ößa^ 

sind minütlich (halbminütlich} gegebene Induktivstromstöße 

wechselnder Richtung (Plus- und Minus-IsdÜktivstromstöße ) p 

bei minütlichen Stromstößen auch gerade und ungerade Minu­

ten- (bei Halbminutenstromstößen Toll“ und Halbminuten») 

Induktivstromstöße genannt, 

geliefert von S G 9 SGÜ„ SGR oder SE«

11.2. Ungepolte

Die unter 11.2.1. und 11.2.2. aufgeführten Impulse von mindestens

2 s Impulsdauer werden nur für F^rnregulierung von Hüen mittels FRZ 

oder FRZk über zusätzliche Übertragungswege verwendet.

1.14.2^ 1 j. Zwe.iminut.lich ungejaolte Uhrenglei^ch.8tr£ai.mi2ulsei
Geliefert von Hü (Minus-Uhrengleichstroraimpulse dabei 

unterdrückt).

T Zweiminü^tliche^ung^polt^e^Tonfrequenzimjgulse.

Geliefert von WT-Sender oder Tonfrequenzsender* die vom 

Regulierimpuls gesteuert werden.

Zeto^ekündliehe ungejaolte ührengleichstromimgulse 

sind zehnsekündlich gegebene Gleichstromimpulse gleich- 

bleibender Richtung von 2 s Dauer, die jeweils bei Beginn 

der 60.-/0., 10«, 2 0 . f 50.» 40. u. 50* Sekunde enden. Sie 

werden zum Betrieb der S u H-Zeitansage benötigt. Bei der 

vollen Minute muß sich das Ende des Zehnsekundenimpulses 

mit dem Beginn des Kinutenimpulses um wenigstens 50 ms 

überdecken.

12. Festlepunfi der Ir^ulsrichtung

2.1. Bei IIU

12^1^1^ l n_Ruh£Et^e]^lun£; liegen beide NUL-Ausgangsklemsen (a) und 

(b) einer HU-Zentrale sowie die beiden Klemmen lvT und TT 

einer einzelnen KÜ am Plus-Bätteriepol.



Bei der Impulsgabe wird gegeben*

12.142*1» Eia Plus-Uhrengleiehstromimpuls
9 « A » « 0 4 « » S » d > « 0 » « 6 e 9  9 9

(Gerader Uhre^ngleichstromimpuls bei Minutensprung) 

wenn HU-Minutenzeiger auf gerade Minute (bei Halbminuten 

sprung auf volle Minute) zeigt und Sekundenzeiger auf 

die 60«, Sekunde springt«

12,1.2.2« Ein Minus-ührengleichstromimpuls« d e 0 e e e d o a e « * e 6 9 0 * » * » e
(Ungerader Uhrengleiehstromimpuls bei Minutensprung), 

wenn HU-Minutenzeiger auf ungerade Minute (bei Halb- 

xainutensprung auf halbe Minute) zeigt und Sekunden­

zeiger auf die 60» (30.) Sekunde springt.

In beiden Pallen hat das Pendel bei Irapuls^eginn nach 

rechts ausgeschlagen,,

Während der Impulsgabe liegen lolgende Klemmen am 

Batterie-Minuspoll

bei einzelner bei HU-Zentrale
HÜ

Beim Plus-Uh: en~
gleichstromimpuls U  b
Beim Minus-Uhren-
gleichstromimpuls & a

12.2. Bei SG, SGü.und SGR

22^2^1^ In^Grund^stellung^liegen die ah eine IIU (oder.GUR bzw DGUR) 

anzusc.hließendeaBingangsklemmen PJ und NJ von SG, SGÜ und 

SGE am Pluspol der gemeinsamen Batterie.

I ß j ß j . 2». Bei. der Im^uls^abe^geben

12.2.2.1. einen Plus-Indukt.ivst_romstoß_ (gerader Induktivström'
—  —  •- stoß bei Minutensprurjg'

(von Kl b nach Kl a gerichtet),
wenn PJ an den Minuspol der 'atterie gelegt wird und

12.2.2.2. einen Minus*-_Inäuktl.vstromstc'i (ungerader Induktiv-
_  _  , stromstoß bei Minuten­

sprung)

» (von Kl a nach Kl b gerichtet nach Umpolung des Strom­

stoßübertragers durch Relais U, das nur beim Minus- 

impuls k promt).'
wenn KJ an den Minuspol der Batterie geschaltet wird.

12.3. Bei SUS und SE

22^3^1^. _In R uhe£t£llung liegen beide IfüL-Außgangsklezrioen der GUR 

am Plus-Batteriepol; beim SE sind sie lediglich kurzge-

• schlossen.

ils 7.1Z .700. Blatt 11. Srit# 8



12.3«2. Bei der Inpulrrabe gebea SUR und SE abi

12.3.2.1. Einen rückgeformten Plus-ünren£leichstromi^puls 

(Gerader Uhrengleichstromimpuls bei Zeigersprung auf 

gerade Minute).

Wenn ein Plus-Induktivstromstoß eingeht (an Eingangs-" 

klemmen von b nach a gerichtet), zieht der rechte O  

Anker von US an und legt den Batterie-Minuspol an Aus- 

gangsklemme beim SE werden erst durch ein Hilfsrelais j
' *

Batterie-Minuspol an U und -Pluspol an H geschaltetefr'-«

12.3.2.2. Einen rückgeformten Mi nus-UhrengjLeIchstromirajmls__ 

(Ungerader Uhrengleichstromimpuls bei Zeigersprungfauf®» . 

ungerade^ Minute),

* Wenn ein Minus-Xnduktivstromstoß eingeht (an Eingangs«- 

klemmen von a nach b gerichtet), zieht der linke Anker 

von UH an und' legt den Batterie-Minuspol an Ausgangs­

klemme H; beim SE werden erst über ein Hilfsrelais . . 

Batterie-Minuspol an N und Pluspol an U geschaltet.

12.3*2.3. Die SE gibt außerdem wie bei 12.2.2. einen Induktivstrom-J 

stoß derselben Richtung wie nach 12.3.2.1. und 12.3.2.2. 1 

aufgenommen auf den weiterlaufenden Abschnitt der Uhren- 1 

fernsteuerleitung„

Iiapulsrichtung darf dabei nicht vertauscht werden.

12.4. Bei GUR und DGUB J

12.4.1. In Grundstellung liegen

die Ausgangsklemmen IV (entsprechend K) und V (ent­

sprechend U) der GUR und DGUR am Pluspol der örtlichen 

Batterie sowie alle Klemmen ihrer Steuerwicklungen am 

Pluspol der fernen Batterie.

12.4.2. Bei der Im^uls^abe^geben GUR und DGUR abs

12.4.2.1 . Einen Plus-Uhr£n£l£ickstromimpuls

(Gerader UhrengleichstrcmimpulB bei Minutensprung) <>

Wenn auf die Steuerwicklungen 

der GUR VII, VIII, sowie 

der DGUR III, VI u/oder VII, VIII 

ein ? I u s - Uh r e n £ 1 e i c 1, s t r o ra i r; p u 1 s gegeben wird (der 

Minuspol der ferner. Batterie v*ird dabei auf die ge­

raden. Eierten gele~^» ^ entsprechen), sieht der 

rechte Anher an. Ücir.it legt er den Minuspol der ört­

lichen Batterie auf Klemme V (entsprechend U).



12 »4-*2 *2«. Einen Minue-Uhr e £  gl e i chs t r£aia^ul©

(Ungerader Uhrengleichstromimpule "bei Minutensprung).

Wenn auf die Steuerwicklungen 

der GUR VII, VIII sowie 

der DGUR III» VI und/oder VII» VIII 

ein Klnus-Ührenglelchstroaimpuls gegeben wird., (der 

Minuspol der fernen Batterie wird dabei auf die urige- 

. raden K i e m e n  gelegt, die a entsprechen), zieht der 

linke Anker an. Damit legt er den Minuspol der örtlichen 

Batterie auf Klemme IV (entsprechend I)»

12.5. Bei m  ( m r ,  SKP)■■ 1 r 1 ,tT" ' —— 1 ” l»«™-

12.5.1. In Grundstellung liegen beide JfU-Kleznmen 1 und 5 am Plus­

pol der Batterie.

Die NTJ8 en ( N W ,  GKU) sind dabei folgendermaßen ange­

schlossen?

mit..Klemsie 1 

mit Klemme 5

an Klemmen 
in BTJ~Zen­
tralen und 

ÜUE

a

b

an Klemmen ein~ 
zer.ner HIJ sowie 
bei SUB u. SE

1

U

an Klemmen 
vän GUR u. 

DGÜH

IV

12.5.2. Geht eins

12.5*2.1. ein PIus-Uhr^njgleichstromimpuls

(gerader Uhrengleichstromimpuls bei Minutensprung) 

(Minus-Pol an Klemme 5 (entsprechend b) gelegt), dann 

springt der ITU-Minutenzeiger von ungerader auf gerade 

Minute (bei Halbminutensprung auf volle Minute),

12.5.2.2. ein Hinus-Uhrengl.ei.chstir£ini-m^t.il8

(ungerader Uhrengleichstromimvuls bei Minutensprung) 

(Minus-Pol an Klemme 1 (entsprechend a) gelegt), 

dann springt der NU-Minutenae ger von gerader auf unge­

rade Minute (bei Halbminutensprung auf halbe Minute).

12.6. ;i PK

Der PK gibt an SR oder SW polwechselnde tlhrengleichstromimpulse 

nach 11 ri ' ab und zwar

bei HU mit 1 m-Pendel * sekündlich (minütlich 60 Impulse), 

bei KU mit 0,56m-Pendel 3/4-sekündlich(minütlich SO Impulse), 

Dabei gibt der PK ab;

bei Uhrenzentralen an Klemmen S u K, 

bei Einzelhauptuhren an Klemmen 1 u 2



12.6.1. e inen Plus~Ühr£n£leichstromlopuls

(Plus liegt "bei TJhrenzentralen an Klemme S f

"bei Einzelhauptuhren an Klemme 1) ?

wenn das Pendel nach, rechts schwingt und

12.6.2. einen Minuj;-Uhrenglei.chstr£ffliinj3ul8_

(Plus liegt bei Uhrenzentralen an Klemme K f

bei Einzelhauptühren an Klemme 2),

wenn das Pendel nach links schwingt.

12.7. Bei SR (bisher KR)

Das SS{ nimmt polwechselnde Sekundenimpulse vom PK an Klemmen VII 

und VIII auf und gibt sie an Klemmen IV und V mit größerer Lei­

stung an SW und NU weiter*

12.7.1. Erhält das SR einen Plus~'DhreinJg;lieichstromImpuls 

(Plus an Klemme VII),

so gibt es einen Plus-Ühr^n^le^ich^tromimpuls weiter 

(Plus an Klemme IV)|

12.7.2. kommt ein Hinu^-Uhrenglei.chstromim£uls_ auf das SR 

(Plus an Klemme VIII),

so gibt es einen Kinus-Uhrengleichstromimpuls weiter 

(Plus an Klemme V).

12.8. Bei SW

12.8.1. SekundeniffijDuls auf nähme 

Das SV! erhält vom PK polwechselnde Uhrengleichstromimpulse, 

die eine Nockenscheibe schrittweise ^weiterschalten;

Bei sekündlichen Impulsen minütlich um 60 Schritte, 

bei 3/4 Sekundenimpulsen minütlich um 80 Schritte.

12.8.1.1. Erhält das SW
♦

einen Plus-Uhren£le.ichstromimpuls

(bei TJhrenzentralen Plus-an Singangsklemme VII,

bei Einzelhauptuhren Plus an Messerkontakt 6),

so springt die Nockenscheibe mit einem geraden Schritt» 

auf eine gerade Zahl;

12.8.1.2. bei einem Kiniiii-Ii-£en^leiicJ..str£mi.in2̂ 1s

(bei Ufcrensent.-alen Plus an Uir.cangskleinae VII, 

bei Einzelhauptuhren Plus an Keoserkontakt 5)»

dann springt die Kcckenscheibe mit einem ’ ungeraden 

Schritt auf eine ungerade Zahl.



8,2« Minuteaimpul^abgabe
Von der Hockenscheibe werden nach je 80 oder 60 Schritten 

abwechselnd der Plus-Minutenkontaktsatz Gsw6 oder der Minus-, 

Minutenkcntakteatss sw2 betätigt. Der Hocken schließt sie 

auf Zahl und Dauer der angegebenen Schritte. Der Minuten­

impuls beginnt dabei jeweils nach jenem Plus-Sekundenimpuls, 

bei. dem der HU-Sekundenzeiger auf die volle Minute springt 

und das Pendel nach rechts ausschlägt.

.

.8,2.1. In Grundstellung liegt an Ausgangsklemmen IV und V bei 

Einzelhauptuhren N, U des SW Plus.

.8.2.2. Gibt das SWg

Einen Plus-Uhren^lei^hstrcmimpuls f
so ist Kontakt sw6 umgelegt und 

liegt Minu§ an Klemme V bzw U»

e inen Minus-TJhrengle ichstroicimgulsx

dann ist Kontakt sw2 rrngelegt und 

liegt Minus an Klemme IV bzw H.

• 8.3» 10- S^kun^enimpul^abgab^e

Bei HU-Zentralen mit Zeitansage and 1 m-Pendel) wird 

durch ITocken einer zweiten Nocke^iecheibe ein weiterer 

Kontaktsatz alle 10 Sekunden zwe . Sekunden lang geschlos­

sen. Damit wird der Stromkreis frr den ungepolten 10-Se~ 

kundenimpuls nach 11.2.3. mit Kontakt sw4 an Klemmen III 

und VI geschlossen.

HU-Pendellänge 0,56m 1 a

Schrittzahl zwischen aufein­
anderfolgenden Minutenia- 
pulsen

80 60

Dauer eines Schrittes 3/4 s 1 &
Schrittzahlen eines
Minutenimpulses 3 2

Dauer eines Minutenimpulseb 2*25 s 2 s



Bezeichnung von U hr e n im pul s e n bei Verwendung zur Steuerung 

von elektrischen Uebenuhren

13.1. Fortstelliapulse (FJ)

Polwechselnde Uhrengleichstromimpulse nach B) 11.1.1. und 11.1.2.
»

dienen zum regelmäßigen Fortstellen der NUen. Diese können dabei 

unmittelbar auf die ITUen gegeben werden oder auch mittelbar über 

Fernsteuerung nach A) 4. u. 5.

13.2. Bachsteilimpulse (HJ)

Zum gachstellen zurückgebliebener Nüen werden polwechselnde Uhren- 

gleichstromimpulse nach B) 11.1,1. '«ad 11.1.2. sowie polwechselnde 

Induktivstromstöße nach B) 11.1.3« benutzt. Sie werden aber wesent­

lich raBcher als die Fortstellimpulse gegeben a B mit einem Impule- 

abstand von 4 bis 5 s bei minütlichen (halbminütlichen) Uhren“ 

impulsen und von 0,5 s bei sekündlichen Uhrenimpulsea.

14. Bezeichnung von Uhrenimpulsen bei Verwendung für Gleich- 

laufhaltung von Hüen

14.1. Gleichstellung einer Hü ( z B täglich)
Gleich!aufimpuls (GJ)

Selbsttätig zu einem bestimmten Tageszeitpunkt (z B mit MEZ- 

Zeichen) oder mit dem ZZG zu einer beliebigen vollen Minute 

gegebener Impuls» der die Gangabwejchung einer im Gleich­

lauf zu haltenden HU z B durch eine HEZ-Gle ichst eile in­

richt ung sogleich ausgleicht.

14.2. Ständige (oder zeitweise) Regulierung einer HU

Ee^ulijei'i.m^iils^ (RJ^

von regulierender (taktgebender) HU an den HU-Regulier- 

zusatz (ZRZ, FEZ, FRZk,[_SGR) der regulierten HU zu einer ge­

raden Minute abgegebener Impuls (nach 12,1.2.1. Plus-Uhren» 

gleichstromimpuls, nach 12.2.2.1. Plus-Induktivstromstoß 

oder zweiminütlicher Tonfrequenzimpuls nach 11.2.2.).

Vergleichsj-ir^uls^ J l J ]

Von regulierter HU an ihren HU-Regulierzus,atz (ZRZ, FRZ, 

F2Zk oder SC-R) zu einer geraden Minute abgegebener Impuls 

nach .(1 2 .1 . 2 .1. Plus-Uhrenf/leichstromiEipuls oder nach 
j  2 . 2 . 2 . 1. Plus-Induktivstrcnstol



SeihecXolge von R e e l l e r“ und Vergle^chste^uls^

Aus der Reihenfolge, in der Regulier- und Vergleichs"

Impuls eingehen» läßt sich erkennen* oh die regulierte 

Hü vor» oder nachgeht„

Diese Reihenfolge wird deshalb im Z R Z f F R Z ? FSZk und SGR 

als Regulierkriterium verwertet, nach dem die Regulierungs» 

richtung eingestellt wird*

Die regulierte EU geht vor, wenn der Vergleichsimpuls vor 

dem Regulierimpuls eingeht 5

sie geht nach« wenn der Vergleichsimpuls nach dem Regulier­

impuls ankossata

■

Zurückj3tellimpule fZJ)^

Kinu3-Uhrengleichstromimpuls, der nach 12.1.2.2. bei unge­

rader Minute die Zurücknahme einei bestehenden Regulierv’ng 

im HÜ-Regulierzusatz (ZRZ, I^£/oaer SGR) einleitet.

Bel zweifacher Zurücknahmemöglichkeit wird unterschieden 

zwischen!

14.2.4.1. Zurücksteilimpuls 1 (ZJ 1 )

Zur Zurücknahme benützter Minus-Uhrengleichstromimpuls 

der regulierten Hü und

14.2.4.2. Zurückste1limpuls 2 (ZJ2)
4 * • • • e • * • » 0 « » « «

14*2.4.2.1. Zur Zurücknahme verwendeter Kinu<-.impuls

der 2, Hü einer Zentrale (Minus-Uhrengleichstrom-'
impuls) oder

der fernen taktgebenden HU (Minus-Induktivstrom-
stoß) bei .einzelner Hü

■14.2.4.2.2. Zur Zurücknahme verwendeter W e h ster Plusiropuls einer

einzelnen regulierten HU 'Plus-Uhrengleichstrom-

Impuls) = Zurückstell4mpuls 5 (ZJ 3) oder

der Regulierimpuls der fernen taktgebenden HU

(zweiminütlicher Tonfreqv- nzimpuls)
= Zurückstei. Impuls 4 (ZJ 4)



S e£ uii£rßl£i£^2.^£°JS

Je nachdem, ob der Yergleichsimpuls vor oder nach dem Ee- 

gulierimpuls eingeht, wird von ZRZ, FRZ, FRZk oder SGR 

veranlaßt, daß der Reguliergleichstrom wie folgt in ver-> 

schiedenen Richtungen durch die Regulierspule fließt t

Ver­
gleichs 
impuls 
geht ein

regu­
lier­
te
HU

geht

Klemmen
an

Gleichlauf­
zusätzen 
und PRS

Battarie- 
pluspol 
liegt an 
klemme 

(n)

Richtung 
des 

Regulier** 
gleiuh- 
etroms 
von-«-nach

Lnstru- 
nent 
im PRS 
zeigt 
nach

Magnet
am

Pendel
wird
von
Spule

Gang
der

Hü

wird

ZRZ für HU 1(2) P1/P5/P1 P1-**P5/P6-®P2

für HU2(1) P3 P3-~P4 links ange­

zogen

ver­

FRZ u.FRZfc P1 P1-*-P2
zögert

SGR P1 P1-~P2 (Minus«

p r s
einzeln P1 P1 -»-P2

Ifegulier-
gleich-
ström)in HU 2 ' 2  —  3

ZRZ
für HU1(2) P2/P6./P2 P2£?6/P5-*P1 rechts

(Plus-
Regu»

für HU2(1) P4 . P4-P3
be­

schleu­FRZ u.FRZk P2 P2-P1 ange­

• SGR :p2 • P2-P1 lier-
gleich-
strom)

stoßen nigt

PRS einzeln P2 P2-*P1

in HU 3 3 — 2

vor 
dem 

Regulisr- 
impuls

vor

nach 
dem 

Regu­
li er- 
impuls

nach



Begriffe für Gleichlaufhaltung von BflTea 

15.1» 'faktgebende (regulierende) 5?

HU, die einen j^jBegulierimpuls zur Gleichlaufhaltung weiterem Hüen 

aussendet..

15.2» Reguliert© Hü

HU, die von taktgebender HU unter Benützung des Regulierimpulses 

und^ihres eigenen Vergleichs Impulses mit Eilfe eines Hü-Regulier- ' 

zusatzes (ZRZ, FRZ* PRZk, SGR) und des PRS im Gleichlauf gehalten 

(reguliert) wird«

15.3» Gangunterschied

Zeitunterschied in Sekunden zwischen der von zwei HUen angezeigten 

Zeit, meist zwischen einer taktgehenden Hü und einer damit im 

Gleichlauf zu haltenden HU*

Bezogen auf taktgebende HU gibt Ganguntereohied außerdem durch 

Vorzeichen + oder - an, ob die damit verglichene und danach im 

Gleichlauf gehaltene HU vor- oder nachgeht.

Größter ausgleichbarer Gangunterschled 

entspricht jenem Gangunterschied zwischen taktgebender und regulier 

ter HU, den die jeweilige Einrichtung zur Gleichlaufhaltung noch 

sicher ausgleichen kann*

allmählich bei magnetischer Pendelbeeinflussung 

mit ZRZ, PRZ, FRZk und SGR mar + 30s

allmählich bei magnetischer Pendelbeeinflussung 

mit HGZ max + 15s

15^4^3^ sogleich bei mechanischer Verstellung der

Sekundenzeigerachse mit KEZ-GleS hstellzusatz 

durch KE2~Zeiehen oder ZZG mb.^ + 20s

o ü T lZ .? :: ' ,  Blatt 11, fe it»  16



,-15»^.- Richtung und große des Reguliergleichstronea (Regulierimgs- I 

richtung) 1

Die Re£ulierun£sri<chtung__liängt von der Richtung des Re­

guliergleichstroms ab. Sie gibt an, ob die regulierte HÜ 

gegenüber taktgebender Hü vor- oder nachgeht und dement­

sprechend verzögert oder beschleunigt werden muß (wird durdi 

Vorzeichen der Gangunterschiedsanga'be bestimmt)*

Eie Grö.ße Qdes Reguliergleichstroms bestimmt zusammen mit 

der Pendelausführung» wie rasch der Gangunterschied (z B' 

in s je Tag) ausgeglichen wird«

Bei feetliegender Zeit für die Gleichstellung (wie 6 Std 

beim HGZ) muß der Regulier- (Gleichsteil-)Gleichstrom ent« 

sprechend dem auszugleichenden Ggngunterschied verschieden 

groß eingestellt werden.

15.6. Ständige/zeitweise Regulierung

Ständige_Regulierung_

Der zur Übertragung des Regulierimpulses nötige Deitungs- 

kreis zwischen taktgebender .HÜ und regulierter Hü steht 

ständig zur Verfügung. Damit läßt sich die größte mit 

FRZ, PRZk oder SGR erzielbare Reguliergenauigkeit erreich®!.

1_5j.6i 2jL JZeitweisj? Regulierung

Der zur Übertragung des Regulierimpulses nötige Leitungs­

kreis zwischen taktgebender und regulierter'"'Hü steht nur 

solange zur Verfügung, als die dazu benützte F e m m e  ldever- ■ 

bindung mit Wählbetr;eb nicht belegt ist. Die Regulierge­

nauigkeit wird dadurch umso geringer, je kürzere Zeit die 

Pernmeldeverbindung bereitgestellt werden kann.

15.7. Doppelseitige Regulierung

Die regulierte HU wird über ein ihrem PRS vorgeschaltetes DGUH 

mit zwei FRZ, PRSk oder SGR von zwei verschiedenen taktgebenden 

HUen im Gleichlauf erhalten. Dabei wird unterschieden, ob

J.5_!7jL1.!l die beiden ankommen den Regulierimpul&e gleichberechtigt

sind, sowie ob entsprechend der gewählten Schaltanordnung 

vorberichtigt ist

der zuerst ankortende Regulierimpuls oder 
*

J.5j.7j .3̂ . der aus einer bestimmten Richtung ko:r~.snde Regulierimpuls•



15»8» Karenzzeit für Regulierung

Größter zugelassener Gangunterschied zwischen taktgebender und 

regulierter HU, bei dem noch keine Regulierung eingeleitct werden 

m u ß .

15.9» Xfflnulsabstand

Abstand zwischen Beginn zweier aufeinanderfolgender Impulse

z B 120 s bei ungepolten zweiminütlichen Tonfrequenz-
impulsen (Regulierimpulsen)s

60 (30 s) bei minütlich (halbminütlich) polwechselnde» 
Fortsteilimpulsen oder

10 s bei zehnsekündlichen ungepolten Fortstell-
impulsen für die Zeitansage,

4 - 5 s  bei polwechseInden Nachstellimgulaen 
(minütl. (halbmin.) Forstellung ) 9

1 s bei sekündlich polwech£,olndcn Fortsteilimpulsen»

0,5 s bei_polweehselnden Sachstellimpulsen

j'/sekündl.- FortStellung)»

n. ? 1? R1*H 11. 18



MELDEANLAGEN Bl. M1

1 * U h r e n a n l a g e n

Die Zentraluhrenanlage besteht aus der Haupt- und Signaluhr,

Jer Stramversorgung, den Hebenuhren und zusätzlichen Signal­

einrichtungen. ■

1.1 Die Hauptuhr

enthält ein Uhrwerk, da3 durch ein Gewicht , welches mittels 

einer Kette ein Zahnrad durchzieht,angetrieben wird.Der Zeit­

impuls wird über ein Pendel an das Uhrwerk gegeben. Die Länge 

des Pendels bestimmt die Weite des Pendelausschlages und die­

se wiederum den Zeitimpuls. - Je länger das. Pendel,um so grös­

ser der Zeitimpuls. - Es werden Sekunden- und 3/4 Sekunden- 

pendel mit folgenden Werten hergestellt:

Sekundenpendel 3/4 Sekundenpendel

Pendellänge 1 , 0 m 0, 56 m

Schritt/nain 60 80

Kontaktdauer

Pendelschwingung 2 3

Sekunden 2,0 2,25

Gan G e n a u i g k e i t

Holzpendel -  15 Sek/Monat i 30 Sek/Monat

Invarstahlpendel - 6 Sek/Monat ~ 10 Sek/Monat

Invarstahl ist eine Legierung aus 34$ Nickel und C.Ai Stahl 

verändert trotz Temperaturschwankungen seine Länge nicht.

Der Zeitimpuls kann durch Drehen der 

unter der Linse bzw. dem Pendelgewicht 

befindlichen Mutter reguliert werden

(arobr&^ulierung). Peinregulierung erzielt man durch Auf­

legen von kleinen Gewichten( Schwerpunktänderung ).

1.12 Gangreserve

Sobald daa Gewicht bis zu einem bestimmten Punkt abgesun­

ken ist, wird über eine Schalteinrichtung der Aufzugmotor 

eingeschaltet, und das Gewicht wird angehoben.

Bei Spannungsaasfall 1? bis 24 Stunden Gangreserve .

1.13 Nebenuhrsteuerung

Über ein Kontaktwerk gibt die Hauptuhr jede Minute oder auch 

jede Sekunde einen kurzen Gleichstromstoß an die angeschlos­

senen Nebenuhren und Arbeitskontrollgeräte ab. Um zu verhin-
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schaltet werden (Prellen der Kontakte.usw, )5 wird der Stromstoß  ̂

über einen Umschalter jedesmal in der Richtung gewechselt. [

Zwischenrelais, die von der Hauptuhr mit geringen Strom gesteu­

ert werdens schalten ebenfalls Nebenuhren mit großer Stroabe- 

lastung weiter»

1.14 Nachlaufeinrichtung

Bei Spannungsausfall speichert eine Nachlaufeinrichtung die 

nicht ausgesandten Impulse auf. Ist die Spannung wieder vor­

handen s schaltet die Nachlaufeinricbtung alle Nebenuhren selb­

ständig auf die vorhandene oder inzwischen neu eingestellte 

Hauptuhrzeit nach. Bei Anlagen mit Batteriebetrieb wird auf 

di& Nachlaufeinrichtung verzichtet.

1.15 Signaleinrichtung

Alle Hauptuhren können alt den verschiedenartigsten Signalein- 

richtungen gekoppelt werden„ Durch ein sogenanntes Signalrad 

mit Kontaktstiften 9 die in 5 Minuten-Abstand verstellbar sind 

können Signale ( Arbeitszeiten „ Pausen )von 5 - 3 0  Sekunden'

Dauer geschaltet werden.

1.16 Montage der Hauptuhr

Die Hauptuhr ist in einem trockenen, erschütterungsfreien., 

möglichst gleichmäßig temperierten warmen Raum an einer den 

Sonnenstrahlen nicht ausgesetzten Wand an einem kräftigen 

Haken aufzuhängen.

Dabei ist das Uhrengehäuse mit dem Lot genau auszurichten und 

in dieser Lage durch Schrauben festzulegen» damit es nicht

• mehr verrutschen kann.

$ f a u p t u h f $ o h o / t u n Q
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schaltet werden (Prellen der Kontakte.usw. )» wird der Stromstoß  ̂

über einen Umschalter jedesmal in der Richtung gewechselt» ]

Zwischenrelais, die von der Hauptuhr mit geringen Strom gesteu­

ert werden, schalten ebenfalls lebenuhren mit großer Strombe­

lastung weiter»

1.14 Uachlaufeinrichtung

Bei Spannungsausfall speichert eine Nachlaufeinrichtung die 

nicht ausgesandten Impulse auf» lat die Spannung wieder vor™ 

handen, schaltet die Haehlauf©inricbtung alle Nebenuhren selb­

ständig auf die vorhandene oder inzwischen neu eingestellte 

Hauptuhrze.it nach» Bei Anlagen mit Batteriebetrieb wird auf 

dife Hachlaufeinrichtung verzichtet»

1.15 Signaleinrichtung

All© Hauptuhren können mit den verschiedenartigsten Signalein“ 

ricbtungen gekoppelt werden« Durch ein sogenanntes Signalrad 

mit Kontaktstiften , die in 5 Minuten-Abstand verstellbar sind 

können Signale ( Arbeitszeiten , Pausen )von 5 - 3 0  Sekunden 

Dauer geschaltet werden.

1.16 Montage der Hauptuhr

Die Hauptuhr ist in einem trockenen, erschütterungsfreien,

möglichst gleichmäßig temperierten warmen Raum an einer den 

Sonnenstrahlen nicht ausgesetaten Wand an einem kräftigen 

Haken aufzuhängen»

Dabei ist das Uhrengehäuse mit dem Lot genau auszurichten und 

in dieser läge durch Schrauben festzulagens damit es nicht 

mehr verrutschen kann.

iimjpfuhrBoboJtt/nQ
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1.2 Nebenuhren

Uebenuhren sind elektromagnetische Schrittschaltwerke,die hei 

jedem Impuls der Hauptuhr weitergeschaltet werden. Die ge­

bräuchlichsten Nebenuhrsysteme sind das Drehankerwerk und 

das Schwingankerwerk«

1.2.1 Drehankerwerk

Es besteht aus einem Dauermagnet mit 2 Polschuhen (Weicheisen) 

und einem darüber liegenden Drehanker. Die Achse des Drehan­

kers trägt eine Schnecke, welche in ein Zahnrad greift. Über 

das Zahnrad wird der Minuten- und Stundenzeiger angetrieben. 

Drehanker, Achse und Schnecken™ Minuten-

se geschaltet werden kann. Schaltglied ist der vormagnetisier­

te Drehanker, der je nach Peldverstärkung bzw Feldschwächung 

( hervorgerufen durch den Stromfluß in den beiden gegensinnig 

geschalteten Spulen ) seine Position ändert. Bei jedem Strom­

stoß (Impuls) wird der Drehanker um eine Vierteldrehung wei­

tergeschaltet. Bei Minutenimpulsen macht er in einer Stunde 

15 Umdrehungen.

1.2,2 Schwingankerwerk

Größere Uhren mit großen Zeigern werden durch Schwinganker­

werke betrieben. Elektromagnetisch beruht dieses Werk auf dem 

gleichen Prinzip wie das Drehankerwerkf nur das hier der Dreh­

anker durch einen Pendel (Schwinganker) ersetzt wurde. Die 

Pendelbewegungen des Schwingankers werden durch zwei Sperr­

klinken (sperre I und Sperre II) auf ein Zahnrad in eine Dreh­

bewegung umgesetzt. Der An-

beiden Polschuhen wechselwei- &

fad sind mit dem magnetischen

System in Serie geschaltet, 

so daß der magnetische Fluß 

zwischen Dauermagnet und den

Drehmk®fw<srk

Schwingung nach links stößt 

die Sperre I das Zahnrad um 

einen Zahn weiter, während 

die Sperre II einen Zahn

ker schwingt pro Impuls in 

eine Richtung, Bei einer

j
tiefer rutscht. Bei reehts--

schwingung hebt die Sperre II Sch winQank&rwBrk

7o>\vi i.rn i +■£! Y*rfßrs T*oVl "t“ Yi T*P*71 d i ft
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Sperre I um einen Zahn zurück rutscht,, Bei jedem Impuls 

( Schwingungen ) wird das Zahnrad um einen Zahn weiterge­

dreht# Ein Zahnrad mit 30 Zähnen macht in einer Stunde 2 Um­

drehungen .

1.2.3. Motor antrieb

Große Uhren ab 1,50 ra Durchmesser werden mit Elektromotoren 

220V betrieben. Hier wird mimit- 

lieh durch ein Schwinganker- 

M&rk mit Busatzkontakt über 

eine Schaltscheibe (Schalt­

nocken) ein Elektromotor ein­

geschaltet und der Zeiger be­

wegt. Mach dem Minutensprung 

schaltet der Motor wieder ab. Gleichzeitig werden die Zeiger 

gegen Wlndeinflu.P verriegelt.

1.3 Schaltung von Nebenuhren 

Uhrenwiderstände bei
bei

1? V 
24 V

1000 Ohm 
4000 Ohm

Svmbole Nebenuhr (EU) Hauptuhr (h u )

1.3.1 Nebenuhren in Parallelschaltung

Die Parallelschaltung von Nebenuhren wird vorwiegend ange­

wandt. Alle Nebenuhren (NU) liegen parallel zur Hauptuhr. 

Ist die Uhrenanlage umfangreich und das Leitungsnetz ausge­

dehnt, wird an den weiter entferntliegenden Nebenuhren der 

Spannungsabfall spürbar.

gu weiteren 
N ä& etouhren

N e b a n u h re n  in  Pfärn/h/scho/f-i/fH ?
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1.3*2 Nebenuhren in Parallelschaltung mit Ausgleichsleitung

Wird der Spannungsabfall größer als 20f. , schalten die letz­

ten Nebenuhren nicht mehr sicher weiter. Um in diesem Pall 

trotzäem eine Betriebssicherheit zu erreichen* "bedient man 

sich der Ausgleiofasleitung..Hierdurch herrschen in etwa an 

allen Nebenuhren gleiche Spannungsverhältnisse.

8

1.3.3 Nebenuhren in Serienschaltung

Diese Art der Schaltung wird bei sehr langen NU-Leitungen 

gewählt. Die Anzahl der in Serie geschalteten Nebenuhren 

ist durch den Gesamtwiderstand (Leitungen und NU) der Schlei­

fe begrenzt. Nebenuhren für Reihenschaltung haben einen we­

sentlich geringeren Widerstand ( 1-2 OHM ) als Nebenuhren 

für Parallelschaltung. Die Reihenschaltung bat einen gros- 

sen Nachteil. Bei Defekt einer Nebenuhr fällt die gesamte 

Uhrenschleife aus.Außerdem läßt sich nicht sofort feststel­

len welche NU gestört ist.

1.4 UhrenfernSteuerung

1.4.1 Fernsteuerung mit gepolten Uhrengleichstrom impuls

Dieses Prinzip der Fernsteuerung findet nur Anwendung über ün~ 

bespülte Leitungen bis 8 km Entfernung. Die Gleichstromim- 

pulse werden in Gleichstromuhrenrelais G U R  4000 Ohm er­

neuert. Bei elektrifizierten Eisenbahnstrecken sind diese 

Leitungen mit Überspannungssicherungen abzusichern.
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1.4.2 Doppelseitig® ßleiohstrl>8»Uhrenfernsteuerung

Um die Betriebssicherheit von Uhrenanlagen au erhöhen» 

schaltet tob über swei g®trermte Fernsteuerleitungen 

ein Doppelgleiehstromuhrearelais (DGUR) mit 2 Pern- 

steuerl©itung®n.

Um sich dagegen zu schütss@s, daß beide Fernsteuer» 

leitungen gleichzeitig gestört sein können, müssen sie 

über verschiedene Kabel verlaufen, die in getrennten 

Trasse» liegen« Man kann auf diese Weise wie geaeigt 

unter Umständen auch mehrere Betriebsstellen doppel­

seitig anschließen. Wegen des größeren Lei tungsauf- 

wandös wird aber diese doppelseitige Gleichstrom» 

Pernstsuerung nur im Bereich größerer"Orte mit HU-Zentral 

angewandt werden»

(doppelte Sicherheit)

HU-Zentrale A

HUA 

© " “~

BeMeks&teife 3

mge/mmfan Hißksfo 
Stoer v&adikttikw? 
Wege /süßes?

t

B&tf'ie.bssf-elle. C
rri— —
I f '

1 - JSH l

c9j— -f “

Bei Ünhsf&meMifig oder fSwsaHaß @6me£srääet&i f&nstevefttg, 1 oder 2 
wmäm ÄfOl obsrette mäere mWs/s D6U& wafabe»Weife» ; e/$f bet' Storung betete? femsteuerftg. bätben ätte <V<Jl stehen.

§

0NOL  

NUL

1.4.22

tiU Zentrale A

HUA

'0'«

t- Au$fßUeh‘ W  B  •
NUL wSfd'Bft vor» HUA 
ü b e r  F b m $ isv s r li@ . A - B  
und O&JR w&krbe&sbKn

2. tMstömkmgu. kcMisck/oß 
Mäerüsmkue?tt$.A~B 
NUL D&JR2
wetMxtftabef). HUB 
mehr im Qfstehtanf tgimtis».

und HU ('doppelte Sicherheit)

3 - 9&'fA&'c/!2eitt§3 r  
$öfvng von 1 u£ 
bleiben a&s t iü  
steh en .

Nut. N U L

1.4.?3 mit gswal PeTOiteuigltltwsMfn und einer HU (dreifache Sicherh, 

Hü Zmtrate A

HUA
B

i

}:Att$fa8 Hut Müßt AtiH van A
V itä r  betet®  F & m k s u s f ' t t ß .  S & w le  Ö 6 V H 1ynä ä weiWbGtn'&betl

2  Fernsteoerieiiungen 

in gelernten kabeln über 

VSmhieitgm tA/s.$e laufend

2. iMb&brectoutta m d t&mschtuß b®'t 
F&mmsi-̂ hiKgsrt 4 ~3: NUt w w HOB 
über P&üR 2  neiterbaiket>&>. H U B

HUB
3 , B e ig le ich ze itig e r 

Storung tu.Z i 
bleiben aMe At(S
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1.4.3 Doppelseitige Stromstoß-Uhrenfernsteuerung 

auf abgeriegelten Leitungen

Da die Bauptuhren nur polwechselnde Uhrengleichstrom- 

impulse liefern und die NU nur mit solchen fortgestellt 

werden, war die Fernsteuerung von Nebenuhreh entfernungs­

mäßig begrenzt.

Um die Uhrenanlage über größere Entfernungen zu steuern, 

bedient man sich induktiven Stromstößen .

Es mußten hierfür besondere Einrichtungen entwickelt 

werden, die Uhrengleichstromimpulse in Induktivstromstöße 

verwandeln und diese wieder zurückformen.

An den Enden einer Uhrenfernsteuerstrecke sind deshalb 

StromstoBgeber (SG) vorgesehen, welche die von den HU*en 

gelieferten, polwechselnden Uhrengleichstromimpulse in 

Induktivstöße umwandeln und sie über Sohutzübertrager 

auf beide Enden der Fernsteüerleitung geben.

Daran sind ebenfalls über Schutzübertrager sogenannte 

Stromstoßuhrenrelais (SUR) angeschaltet.

Diese wandeln die Stromstöße wieder in Uhrengleichstroiri- 

impulse zurück. In den SUR leitet der Stromstoß lediglich 

^ eri Beginn eines Uhrengleichetromimpulses ein; 

dessen Dauer wird durch örtliche Relais bestimmt.

nul

Ubarmadkagt
■tafet

S chU

hiU

SchU

----- JL----- 11t a , •• awaa
jgnyuft Schü
T y v .

%
ÖtiE

0
N U

PRS

NUL

r - - 0

u n e

T-n-

NU HU 8

HU ~ Hauptuhr
NU = Nebenuhr i
NUL = Nebenuhrlinie
PRS = Pendelreguliersystera
SG = Stromstoßgeber

SGR = Stromstoßgeber mit Hauptuhrgleichlaufregulierung

SUR = Stromstoßuhrenrelais
itw i?  _ f t i____
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1.4.4 Stromstoßgeber (SG)

Der für 24V ausgeführte Stromstoßgeber(SG-) besteht aus •

einem Stromstoßübertrager und 4 Hilfsrelais.

Abweichend von der üblichen Stromstoßtechnik unterdrückt 

der SG den Einschaltestsoomatoß und gibt nur den etwas kräfti­

geren Ausschaltestromstoß auf die Fernsteuerleitung.

Durch diesen Kunstgriff erhält man für jeden Plus- und 

Minus -Uhrengleichstromimpuls nur einen entsprechend ge­

richteten Incluktivstromstoß.

Strom laufptmauszug ron  
5 tromstö[6geb>er ( S S )
U nd
S trom s toß ü h ren re / o is  (S U R )

Vhr&nfem- 
S teuer Hg.

56 Strom$toßgehe,r 
5  U ß . S tro rn s ro ß  u h i'e .n re .lca 's  

OhlE Überwacht/ngs - L/na* 
Nach$ feiie/nn/cMung

■f) Ans?hatt<gw<'clt;(ung 
-H-f Ualiewi'cHiung

®  Wnus-lMputs h’nker Anker 
® Plus - Impuls rechter A n k er
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2.2

Bei der Einrichtung von Feuermeldeanlagen sind die YDE- 

Vorschriften 0800 zu beachten. In Absatz G §§ 40-43 sind 

alle zusätzlichen Bestimmungen für besondere Fernmeldeanlagen 

"zur Sicherung von Leben und Sachwerten" enthalten.

Bei allen Anlagen, die über einen Hauptmelder an das öffent­

liche Netz (Städtisches Fetiermeldenetz) angeschlossen werden, 

erfolgt eine Abnahme durch die örtliche Feuerschutzbehörde, 

Feuermeldeanlagen bestehen aus den Feuermeldern, der Feuer­

meldezentrale» dem Leitungsnetz und der Stromversorgung.

Man unterscheidet 2 Systeme:

Anwendung bei öffentlichen Feuermeldeanlagen z.B. Stadtan­

lagen und bei ausgedehnten Anlagen wie Fabriken und große

Lagern.

Sternzentralen werden im Baukastenprinzip gefertigt, und zwar 

in einer Teilung von 10 zu 10'Melderanschlüssen bzw. Melder- 

gruppenanschlüssen. In ihr werden neben der Feuermeldung auch 

Drahtbruch- und Erdschlußstörungen optisch und akustisch ange 

zeigt. Aus Sicherheitsgründen werden Doppeldrahtlampen ver­

wendet (24V/36Y).

1 Ruhestromüberwachung Die VDE 0800 verlangt, daß in den 

Stromkreisen Melder-Zentrale (Meldeleitungen) ständig

ein Ruhestrom fließt, der durch Messung zu überwachen Ist.

2 Isolationswiderstand Er soll für jeden.Stromkreis mindestens 

1 M A b e i  einer Meßspannung von 120 Y gegen Erde und andere 

Leiter ergeben.

3 Aufstellungsort Die Feuermeldezentrale ist an ständig 

bewachter Stelle aufgubauen. (Portier, Fdl )", um im 

Alarmfall von hier aus alles weitere zu veranlassen.
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Jo ch  Kern

2.3

2.3.1

2.3.2

Schaltzeichen A usioserstais 
% M

zu r N&benme!der- 
Anlage

Stadtsch lsffa

mech. A b lau f werk /mputsscheibc

i  r i i i  z i p  der Hauptmelderauslösung

Gleichzeitig mit dem Schließen des Kontaktes ha ertönt der 

Wecker Feueralarm FW.

Bei Störung und Drahtbruch in einer Meldeleitung fallen die 

Relais D und F ab. Der Kontakt d schaltet die Drahtbrucß- 

larope DA ein. Gleichzeitig, ertönt ein Störsummer.

Liegt ein Drahtbruch - Stromkreis des Hauptmeldere^äls vor, 

fällt das Ruhestromrelais HD ab und signalisiert jpiit dem 

Kontakt hd den Hauptmeldedrahtbruch. Bei Erdschluß in einer 

der AnschluBreitungen zieht das E-Relais an und die EA-Lampe 

leuchtet. Die Meldelamp® leuchten so lange bis alle Melder 

wieder betriebsbereit sind,

Feuermelder

Handbediente Feuermelder 

Es sind Druckknopfmelder» die in 

feuergefährdeten Räumen, in denen 

eine ständige personelle Über­

wachung erfolgt, und an den 

Fluchtwegen, Treppenhäusers, 

Gängen, Ausgangstüren an gut 

sichtbar und zugänglichen Stellen
chungssystem

Druokknopffeuermelder

stärkungs"
syatem

Selbständige Feuermelder

Anwendung in nicht besetzten Räumen, in welchen leicht 

entzündbare Stoffe gelagert werden oder hochwertige 

Maschinen arbeiten.
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2.3.2.1 Schmelzlotmeläer

9 , _  P

u-M

Kcfitükf-ftffr.rn

Keanxcrks 
“ hei

Wirkung für 20 m 2 Deckenflaehe

Temperaturanstieg

auf etwa 60-70° C

C cb - >V*i siibsfj

2.5. 2.2 Maximalmelder (Höchstwertzaelder)

Wirkung für 20nr

Becke«fläche 
Temperatur 
Einstellbereich 
40°C - 100° C 
Normaleinstellung 
60° - 70° C

2.3.2.3 Differential- Maximal- Melder

Alarmauslösung bei plötzlichen 

Temperaturanstieg von 

8° - 10° C ■
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2 . 3 . 2 , 1  Schmelzlotmelder

h I
ii ~ ir

Wirkung für 20 Deckenfläclie

Temperaturanstieg

auf etwa 60-70° C

2,3.2,2 Maximalmelder (Höchstwertjaelder)

x* \ Druck-
einsfdüung

'emperatur.

2 , 3.2.3 Differential- Maximal- Melder

Wirkung für 2Onr

Deckenfläche 
Temperatur 
Eineteilbereich 
40°G - 100° C 
Normaleinstellung 
60° - 70° C

Alarmauslösung bei plötzlichen 

Temperaturanstieg von 

8° - 10° C -
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2.3, 2.4 Rauchmelder (i’otozelle)

Üb-erwachungshereich 

100 -•120 m 2 

Deckenfläche

2 . 3.2,  ̂ Jonisationsraelder (Radiumsalze)

Überwachungsbereich 

2 0  -  8 0  m 2 '


